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  Allgemeines




  Die Kunst des Räucherns ist so alt wie die Menschheit und die Entdeckung des Feuers. Beim Verbrennen duftender Hölzer bemerkten sie, dass dieser rauchende Duft die Menschen in ihrer Stimmung beeinflusste. Ich kann mir vorstellen, dass die Steinzeitmenschen auch schon experimentierfreudig waren, und sehr schnel feststel ten, dass wenn man bestimmte Harze, Blätter, Rinden, Blüten und Wurzeln ins Feuer warf, verschiedene Düfte sich entfalteten.




  Und so wurde begonnen, bei kultischen Ritualen den Göttern diese Wohlgerüche zu opfern. Denn der duftende Rauch, der von der Glut geboren, gen Himmel steigt, wo er sich dann auflöst, war für die Menschen schon immer ein Symbol für Werden und Vergehen, ein Wechsel von der irdischen in die geistige Welt.




  Geräuchert wird auf der ganzen Welt auch heute noch. Und auch bei uns ist es kein Privileg der Kirche mehr, denn Räucherwerk ist für jeden erschwinglich und erhältlich. Es gab aber auch Zeiten, da wurde Weihrauch und Myrrhe vom Wert her mit Gold gleichgesetzt, wie wir es von der biblischen Geschichte mit den drei Königen kennen.




  In den meisten Kulturen wird das Räuchern als Nahrung der Götter angesehen. Auch wurde in alter Zeit geräuchert um sich zu parfümieren, indem man sich einfach für einige Zeit in wohlduftenden Rauch stellte. Daher kommt auch das Wort Parfüm.




  Es stammt aus dem lateinischen per fumen und bedeutet "durch den Rauch". So gesehen ist das Räuchern der Ursprung unserer heutigen Parfümherstellung.




  Heute wird aus sehr unterschiedlichen Gründen geräuchert:




  

    	Um durch den angenehmen Duft die Götter oder die Gottheit günstig zu stimmen.






    	Um die Gebete durch den aufsteigenden Rauch den Göttern zuzutragen.






    	Zur Stimmungsveränderung, denn Räucherwerk wirkt ganz subtil auf Körper, Geist und Seele ein.






    	Zur Reinigung von Räumen, Menschen, Tieren und Gegenständen, das heißt um negative Schwingungen zu vertreiben.




  




  Uns allen ist doch dieses unbehagliche Gefühl bekannt, dass etwas in der Luft liegt, wie man so schön sagt.




  Dafür gibt es verschiedene Ursachen, wie zum Beispiel Streitigkeiten, Krankheit oder die Stimmung, die Menschen zurücklassen, nachdem sie uns ihr Herz ausgeschüttet haben.




  Mir geht es öfters so, dass diese Menschen dann erleichtert von dannen ziehen und ich fühle mich schlecht. Das sind die Momente, wo ich mein Räucherwerk zu Hilfe hole, und hinterher ist die Luft dann wieder rein.




  Räucherwerk besteht aus verschiedenen Rohstoffen.




  Sie werden eingeteilt in:




  Harze, Hölzer und Wurzeln, getrocknete Blüten und Kräuter. Diese Substanzen können einzeln geräuchert werden oder in speziellen Mischungen. Wobei der Duft von Räuchermischungen meist abgerundeter ist.
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